
17 Personen in
Quarantäne
Brigachtal (ang) Bei einem Schulkind
in Brigachtal wurde eine Infektion mit
Coronanachgewiesen, das bestätigt das
Gesundheitsamt auf Nachfrage. „Ak-
tuell sind 17 Personen, einschließlich
dem Betreuungspersonal, Familien-
mitglieder, Schülern und Lehrkräfte,
in Quarantäne“, so Heike Frank, Pres-
sesprecherin des Landratsamtes. Ge-
meldet wurde das Ergebnis am Sonn-
tag. Am Montagvormittag wurden auf
Empfehlung des Gesundheitsamtes im
Abstrichzentrum Hallerhöhe oder bei
den jeweiligen Kinder- beziehungswei-
se Hausärzten Testungen bei den Kon-
taktpersonen durchgeführt. Ob es sich
um eine Virus-Mutation handelt, war
am Montagmittag noch unklar. Eben-
so, wo die Infektion stattgefunden ha-
benkönnte. „Das aktuelle Infektionsge-
schehen ist diffus. Nähere Kenntnisse
hierzu liegen nicht vor“, so Frank. Das
Kind hatte sowohl die Schule als auch
die Schulkinderbetreuung besucht,
sagt Bürgermeister Michael Schmitt
im Gespräch mit dem SÜDKURIER.
Betroffen sind zwei Schulklassen. Der
Schulbetrieb läuft normal weiter, so
Schmitt. Denn Unterricht und Betreu-
ung hätten mit den notwendigen Si-
cherheitsvorkehrungen stattgefunden.
Als Maske, Abstand und Lüften. Soll-
te es sich jedoch um eine Infektion mit
einer Virus-Mutation handeln, würden
eventuellweitere Schritte vomGesund-
heitsamt angeordnetwerden. „Dembe-
troffenenKind geht es soweit ganz gut“,
sagt Schmitt. Und, inzwischen ein we-
nig erprobt in solchen Situationen, sagt
derBürgermeister auchdiesesMalwie-
der: „Ich hoffe, dass es nicht mehr Per-
sonen trifft.“ Die Ergebnisse der Tests
standen amMontagmittag noch aus.

Weltgebetstag
fällt nicht ganz aus
Mönchweiler (put) Den ökumeni-
schen Weltgebetstag der Frauen be-
gehen die Frauen der evangelischen
und der katholischen Kirchengemein-
de in Mönchweiler eigentlich alljähr-
lich gemeinsam mit Gebet und Bei-
sammensein. Doch in diesem Jahr ist
vieles anders als sonst. In diesem Jahr
musste eine Lösung gefunden werden,
die den Regelungen der Pandemie ent-
spricht und gleichzeitig für das An-
liegen der Frauen eintritt. Dieses Jahr
habenFrauenausVanuatu, einemSüd-
seeparadies auf der anderen Seite der
Erdkugel, die Gottesdienstordnung
gestaltet. Die Frauen aus Vanuatu la-
den die Teilnehmerinnen ein, darüber
nachzudenken, was unser Leben trägt,
wenn alles ins Wanken gerät. Um dem
Anliegen der Frauen aus Vanuatu ge-
recht zuwerden, ist die katholischeKir-
che Freitag, 5. März, von 9 bis 18 Uhr
geöffnet. Es liegt Informationsmaterial
bereit und eine Gottesdienstordnung.
Die Abstandsregeln sind einzuhalten.
Eine FFP2-Maskeoder eine andereme-
dizinischeMaske ist zu tragen. Umdie
Frauen in Vanuatu zu unterstützen,
bitten die Mönchweiler Frauen auch
um eine solidarische Geste durch eine
Spende auf das Bankkonto desWeltge-
betstag der Frauen – Deutsches Komi-
tee e.V., Evangelische Bank EG Kassel,
IBANDE605206 0410 0004 0045 40und
sagendafür bereits jetzt „VielenDank!“

Mönchweiler – Bei der dringend be-
nötigten Erweiterung des Kinderhau-
ses möchte die Gemeinde Mönchwei-
ler keineKompromissemehr eingehen.
Aus mehreren zur Auswahl stehenden
Varianten entschied sich das Gremium
jetzt für die zwar teuerste, aber auch
vomRaumangebot und denNutzungs-
möglichkeiten zukunftsfähigste Mög-
lichkeit.
Dass im Kinderhaus Platz fehlt, ist

schon länger klar. Im Hinblick auf die
Entwicklung der Gemeinde wird die-
ser Platz noch viel rarerwerden. Für die
Krippe gibt es eine Warteliste. Bei Be-
rücksichtigung aller vorliegenden Vor-
merkungen von Kindern ist die Krippe
schon jetzt bis September kommenden
Jahres voll belegt und auch dann kann
nur ein einziger Platz vergebenwerden.

Im Kindergarten gibt es in der Halb-
tagsbetreuung und mit verlängerter
Öffnungszeit noch eine Handvoll freier
Plätze. Für dieGanztagsbetreuung feh-
len schon jetzt Plätze undabSeptember
2022wird es auch für denKindergarten
eineWarteliste geben.
Der Gemeinderat nahm sich die not-

wendige Zeit, verschiedene Varian-
ten gründlich zu prüfen. Jetzt fiel die
Wahl auf eine zweigeschossige Erwei-
terung mit teilweiser Aufstockung des
Bestandsgebäudes. Neben der jetzt ge-
wählten Lösung standen auch eine er-
neute Nutzung des evangelischen Kin-
dergartengebäudes und einNeubau im
Garten der Grundschule zur Auswahl.
Mit der jetzt getroffenen Entscheidung
bleibt das Kinderhaus in einemGebäu-
de. Die Einrichtung wird nicht neuer-
lich auseinandergerissen.
ImFebruar 2020hatte derGemeinde-

rat das Stuttgarter Büro Kamm Archi-
tekten, das auch den Bau des jetzigen
Kinderhauses geplant hat, mit einem
Planungskonzept beauftragt. Im Okto-
ber befasste sich das Gremium in einer
Klausursitzungmit der Gegenüberstel-
lung zweier Varianten. Das Leitungs-
team des Kinderhauses war in die Ent-
scheidungsfindung eingebunden und
sprach sichwie auch die Gemeindever-
waltung schon damals für die jetzt ge-
wählte Variante aus.
In der Sitzung des Gemeindera-

tes stellte Architekt Stefan Kamm er-
neut die verschiedenen Varianten vor.
Und auchAnnaKaltenbach undTobias
Kammerer vom Leitungsteam des Kin-
derhauses erläuterten nochmals ihre
Überlegungen und bestehende Proble-

me. So gibt es für die derzeit 87 Kinder
nur sechs Toiletten. Ein Hygienekon-
zept sei da nur ganz schwer einzuhal-
ten. Der Bewegungsraum wird der-
zeit als Gruppenraum genutzt. Es gibt
nur zwei Mitarbeitertoiletten und ein
21 Quadratmeter großes Personalzim-
mer. Ein Elternsprechzimmer fehlt völ-
lig. Entsprechend der Nachfrage müss-
ten zudem weitere Krippenplätze und
der Ausbau der Ganztagesbetreuung
bei den Planungen ganz oben stehen.
Entstehen soll nun ein zweigeschos-

siger Anbau mit zusätzlich teilweiser
Überbauung des bestehenden Gebäu-
des. Dieser soll an der Nord-Westseite
des Gebäudes bedingt durch dieHang-
lage quasi im ersten Stock erfolgen. Da-
mit wird Platz für 42 weitere Kinder
geschaffen – 32 Plätze im Regelkinder-
garten und zehn in der Krippe.
Für die jetzt vom Gemeinderat ge-

wählte Variante sprechen gute Argu-
mente. Das Gebäude kommt weiter-
hin mit einem Aufzug aus. Es können
nebendenbenötigtenGruppenräumen
mitNebenräumeneinPersonalzimmer
mit künftig 40Quadratmeter Fläche so-
wie ein Elternsprechzimmer und zu-
sätzliche Sanitärräume für Kinder und
Personal gebaut werden. Ein neuer Be-
wegungsraum kann integriert werden
und ein zweiter Bistrobereich entsteht.
Von einem Umbau der Dachterrasse
zum Wintergarten riet Architekt Ste-
fan Kamm klar ab. Das sei so aufwän-
dig, dass am Ende wohl nichts gespart
wäre. Hauptamtsleiter Sebastian Duff-
ner ergänzte, bei Berücksichtigung der
möglichen Zuschüsse sei das wohl so-
gar die teurere Variante.
Die voraussichtlichen Baukosten für

die Erweiterung des Kinderhauses sind
beachtlich. ZweiMillionenEuro soll die

jetzt gewählte Variante kosten. 1,7 Mil-
lionen Eurowären es beimVerzicht auf
dieÜberbauungdesBestandsgebäudes
und800 000bei derMinimallösungmit
weiterhin in vielenBereichenbeengtem
Platzangebot gewesen. Im Vergleich
zum ursprünglichen Bau des Kinder-
hauses in den Jahren 2015 und 2016 fal-
len die Kosten für die Erweiterung im
Verhältnis zuFlächeunduntergebrach-
ter Kinderzahl erheblich höher aus.
Architekt KammkonnteAufschluss ge-
ben: In den vergangenen Jahren seien
die Preise im Bausektor im Schnitt um
rund 15 Prozent gestiegen.

Suche nach Einsparmöglichkeiten
Die Entscheidung für den Bau der gro-
ßen Variante, die der Gemeinderat bei
Enthaltung von Sabine Roth einstim-
mig fasste, ist auch eine Entscheidung
für die Zukunft. Das machten insbe-
sondere die Gemeinderäte Willy Storz,
Wolfgang Eich, Peter Kaiser und Lukas
Weschle in ihrenStellungnahmendeut-
lich. Auch Bürgermeister Rudolf Fluck
sagte klar: „Wir bauen ein Kinderhaus
für die Kinder unserer Gemeinde. Bei
den Entscheidungenmüssen wir in die
Zukunft schauen.“ Selbstverständlich,
auch darüber bestand Einigkeit, müsse
man sich aber auch noch auf die Suche
nach Einsparmöglichkeiten beim Bau
begeben.

Für die Kinder darf es teuer werden

VON CORNEL I A PU T SCHBACH

➤ Rat wählt größte Variante
für Kinderhaus-Zukunft

➤ Jetzt entsteht Platz für
gut 40 weitere Kinder

➤ Erweiterung soll zwei
Millionen Euro kosten

Tobias Kammerer und Anna Kaltenbach (von links) vom Leitungsteam des Kinderhauses Mönchweiler erklären dem Gemeinderat, welche
Gesichtspunkte aus ihrer Sicht bei der Erweiterung des Kinderhauses zu berücksichtigen sind. BILDER: CORNELIA PUTSCHBACH

Die Geschichte
Rund drei Millionen Euro hatte der Bau
des Kinderhauses vor rund fünf Jahren
gekostet. In zwei Krippen- und drei Kin-
dergarten-Gruppen ist die Einrichtung
auf rund 100 Kinder ausgelegt. Seit
September 2019 ist außerdem über-
gangsweise eine zusätzliche Kleingrup-
pe mit zwölf Kindern genehmigt, die
im Bewegungsraum untergebracht ist.
Nach der geplanten Erweiterung wird
das Kinderhaus in Mönchweiler 130
bis 150 Kindern Platz bieten. (put)

An dieser Seite des Kinderhauses von Mönchweiler wird angebaut und aufgestockt Der Ge-
meinderat entscheidet sich für eine rund zwei Millionen Euro teure Lösung, die auch in Zu-
kunft auf jeden Fall alle Platzprobleme lösen soll.

„Wir bauen ein Kinder-
haus für die Kinder unse-
rer Gemeinde. Bei den
Entscheidungen müssen
wir in die Zukunft schau-
en.“

Rudolf Fluck, Bürgermeister

So läuft das Berufsleben im Ausland

Königsfeld – Immer mehr Schüler der
Fachschulen für Sozialwesen und So-
zialpädagogik nutzen das Angebot der
Zinzendorfschulen, einen Teil ihrer
Ausbildung im europäischen Ausland
zuabsolvieren, teilte die Schule in einer
Pressemitteilung mit. Violetta Mronz,
Victoria Schlegel undSabethMühleisen
sind drei der jungenMenschen, die ge-
radedieHälfte ihresAnerkennungsjah-
res in Polen, Rumänien und Finnland
absolviert haben.
Die angehende Jugend- und Heim-

erzieherinViolettaMronczweilt derzeit
im Schul- und Kindergartenkomplex

in Nadrybie, kurz vor der ukrainischen
Grenze im Osten Polens. Sie hat Ver-
wandte in Polen und hatte sich schon
als Kind vorgenommen, irgendwann
für ein Jahr dort zu leben. „Durch das
Erasmus-Projekt konnte ich zwei Flie-
genmit einerKlappe schlagen: inPolen
lebenundmeineAusbildungbeenden“,
freut sie sich. Violetta hat abwechselnd
in drei Gruppen gearbeitet, bis die Co-
rona-Einschränkungen das nichtmehr
erlaubt haben. Seit den Pandemie-Ein-
schränkungen wurde sie der ersten
Klasse der Grundschule zugeteilt, wo
sie zwei behinderte Mädchen in ihrem
Schulalltag unterstützt.
Auch Victoria Schlegel arbeitet in

der ersten Klasse einer Grundschule.
Sie ist noch bis Ende Februar für insge-
samt ein halbes Jahr an der Deutschen
Schule in Bukarest, die nach dem ba-

den-württembergischen Bildungsplan
unterrichtet. „Ichwar besonders für die
Vermittlung und Erklärung deutscher
TraditionenundWerte verantwortlich.“
Seit Ende Oktober gibt es keinen Prä-
senzunterricht mehr. Victoria unter-
richtet im wöchentlichen Wechsel je-
weils die Hälfte der Klasse vorwiegend
inDeutsch,Mathematik und Sachkun-
de. „Rumänien war für mich ein völ-
lig neues Land, von dem ich recht we-
nig wusste. Es hat mich gereizt, dies zu
ändern.“ Vorkenntnisse in Rumänisch
hatte sie nicht, sich aber perApp schnell
die wichtigstenWörter beigebracht.
Finnisch erschließt sich einem deut-

schen Muttersprachler nicht so leicht,
weshalb Sabeth Mühleisen zunächst
einen Sprachkurs belegt hat, als sie
nach Helsinki ging. Dort arbeitete sie
am Kindergarten der Deutschen Schu-

le. „Dass ich nach Finnland gegangen
bin, war eher Zufall“, sagt sie. „Ichwoll-
te aufgrund der guten Pädagogik in ein
nordisches Land.“ Nicht nur bei der
Arbeit, sondern auch im Alltag konn-
tendie Erasmus-Praktikantinnen ihren
Horizont erweitern. Sabeth beobachte-
te beispielsweise in Finnland, dass die
Menschen dort sehr höflich sind.

Wer sich für eine Ausbildung zum Erzieher
oder Jugend- und Heimerzieher interessiert,
kann die virtuelle Infoveranstaltung der
Fachschulen für Sozialpädagogik und Sozial-
wesen besuchen. Am 20. März um 12 Uhr
gibt es alle Informationen im Internet unter
www.zinzendorfschulen.de/info-events/
fachschulen-fuer-sozialpaedagogik-sozial-
wesen

Finnland, Rumänien, Polen: Schü-
ler der Zinzendorfschulen sam-
meln trotz Corona Erfahrungen in
fernen Ländern

Violetta Mronz lernt im
Schul- und Kindergar-
tenkomplex in Nadry-
bie die Unterschiede
zwischen dem polni-
schen und dem deut-
schen Bildungswesen
kennen. BILD: PRIVAT
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